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1. Einleitung 

In fast allen curopäisdlcn Ländern sind die Fischotterbestände stark zurück· 
gegangen. Ocr gleidlc T rend zeichnet sidl in Ostasien ab und ist auch für 
Lutra cQlIadensis in Nordamerika zu ermitteln. In ers ter Linie ist es die rapide 
Zunahme der Wasserverschmutzung durch Industrieabprodukte. daneben wa· 
ren es übermäßige Bejagung und Verfolgung durch Jäger und Rischcr, Zunah­
me von Ufcrvcrbauung, Wassersport, Tourismus und Melioration sowie die 
verbesserte Fischfangtedmik mit Reusen aus Kunstfasergarnen, die zur er­
heblichen Einschränkung des ökologischen Optimwns dieses stark spezialisier­
ten Wassersäugel's bzw. zu überdurchschnittlichen Populationsverlusten geführt 
haben. 

Durch die .. Aktion Fischotter 1912" gelang es, für das Gebie t der DDR mit 
einem Mitarbeiterkreis von 975 Personell bzw. Institutionen wichtige fauni­
stisch-ökologische Daten von fünf Säugetierarten zusammenzutragen und somit 
die gegenwärtige Situation von Fischotter. Mink, Marderhund, Waschbär und 
Nutria für das bearbeitete Territorium zu charakterisieren. Zur nähren metho­
dischen ,Kenntnis der Fragebogenaktion wird auf andere Regionalbearbeitungen 
verwiesen (siehe Hercynia, Archiv der Freunde der Naturgeschichte Mecklen­
burgs und Zoologischer Anzeiger). 

Folgenden Mitarbeitern aus den SUdbezir ken der DDR ist tür umfangreiche Notizen , 
unveröUentlldlt.e Manuskripte, s dlwer zugUngllche Literatur oder Kartenmaterial 
s owie die uneigennützige Förderung der Arbeiten ganz besonders zu danken: 01'. W. 
DUNGER (Görlltz), 01'. W. ELi\1ER (Blelchcrode). W. PFAUCH (Schnepfenthal), 
W. ULOTH (Sc.ebn). E. SEmT (ZeHn 1'o·1ehlls). M. GöRNER (Jena), D. SAEMANN 
(Augustusburg), W. DORGEHLO H (Dresden). 1). GRAF (Rnthewalde), Dr. G. CREUTZ 
(Ncschwltz), P. I<ALLENBACH (Bnruth), S. WAURISCH (Holscfia), S. BRUCHHOLZ 
(Rothenburs/L,l, CH. I{LOUDA (Harscha). R. KRAUSE (Kreba). ZÄIiR (Daul zcn) . 
Oie gleicho Anerkennung gUt allen anderen, In den Krels- und Bezirksnnnlysen 
genannten ehrenamtlichen Mitarbeitern. 

V/ 1 



2. Der Fischott e r in den Südbezir'ken der DDR 

Wie aus den Regionalbearbeitungen hervorgeht, zeichnen sich für Lulm lulra 
auf..Qem Territorium der DDR drei Verbreitungsschwerpunkte ab. Diese vitalen 
Populationszentren liegen östlich der Eibe im lausitzer Teichgebiet. im Suden 
des Bezirkes Frankfurt/Oder und in der Mecklenburger Seenplatte (vg1. 
Karte 1) . 

Die zahlenmaljig gröljten Bestände befinden sich in den Mccklenburgcr Be­
zirken. Es folgen die Bezirke Potsdam, Frankfurt, Cottbus im mittl eren Be­
reich der DDR mit teilweise guten bis befriedigenden Beständen, die jedoch 
alle eine fallende Tendenz haben. Dies trifft ebenso für die Südbezirke zu, von 
denen nur noch im Bezirk Dresden eine bestandsbildende Otterpopulatioll ange­
troffen wird. Eine r Grobschätzung zufolge kann der Fischotterbestand mit 
600 ± 200 Stück angegeben werden. Darunter ist der jährliche Ausgangsbe­
stand im Fl'ühjahr (Stichtag 1. Apri l) zu verstehen. Die Morta litätsrate ist beson­
ders in de n NOl'dbezjrl~en ganz erheblich und liegt in zahl reichen Gebieten über 
der Reproduktionsrate, so dalj es zWilllgsläufig zu einem Rückgang der Be­
standsdichte kommen mulj. Im Lausitzer Teichgebiet, in den Bezirken Dresden 
und Cottbus, ist durch die intensive Teichwirtschaft und das Fehlen der Reu­
senfischerei der Otter nicht in dem Malje wie in den Nordbezirken gefährdet. 
Daher dominieren in der Lausitz auch andere Todesursachen. 21,9°:0 der Ver­
luste sind Verkehrsopfer, 19,0 % wurden in Schlageisen gefangen und 15,2 % 
erlegt. 9,5 % der Tiere sind erschlagen worden und 5,7°10 unter Eis erstickt. 
Durch Fischfanggeräte .kamen nur 1,9 % um, dagegen in den Nordbezirken 
45,3 %' Für einen relativ gro6en Anteil (24,8 %) blieben die Todesursachen un­
bekannt. 

Wie auch die hohen Verkehrsverluste bestätigen, hat die Lausitzer Otterpopu­
lation einen vitalen Oberschulj, der über die Spree nach Norden, über die \Ve­
senitz in südwestlicher Richtung und über die Schwarze Elster und deren Zu­
flüsse nach Nordwesten abwandert. 

In den anderen Südbezil'ken ist der Otler nur ganz sporadisch durch seltene 
I rrläufer nachweisbar, oder er fehlt seit Jahren völlig. Um den kontinuierli ­
chen Rückzug soweit wie möglich zu verfolgen, wurden zahlreiche histori sche 
Daten in die folgenden Bezirks<lnalyscn eingea rbei tet. 

2.1. B ez irk Erfu r t 

Aus diesem Bezirk Ueten 51 Angaben zur Aktion Fischotter ein, von denen sich 
13 nut den Otter In Vergangenheit und Gegenwart beziehen. Wertvolle Mitteilungen 
machten: W. ZIMMERMANN (G otll<l). Dr. W. ELMER (Bleicherode). W. PFAUCH 
(Schneptenthat), P. MITTELSTAEDT (Unkcroda). MEHNER'l' (FInsterbergen). H. 
MüLLER (Sondershausen) , BUNZEL (Sömmcrda). K.-H. SCfll..EBUSCH (Weimar) . 
H. POGANIATZ (Sömmerda). 1. HARTUNG (Sondershausen), W. GöBEL (Macken­
rode). J. po~mEHN (Bodenrode). MÜLLER (Gerterode), P. KOHLSTEDT (BreIten­
worbis). 

Karte 1: 
Areal und Abundanz des FisChotters, Lu!ra lutrn, In der DDR nach dem Frilhjahrs­
bestand in den Jahren 1973 und 197-1. Die elnge:t:elChneten Grenzen stellen Kreisgren­
zen dar. Die vitalen PopulatIonszentren mit .. sehr" guten Beständen sind durdl 
dunkle Felder gekennzeichnet. Oie PunktIeruns weist nut .. Sute" bis mälll~e Fisdl­
ottcrbcstände hin. Schraf[tert stnd die Gebiete mit sehr gerinsen Vorkommen. Die 
Randareale mit + zeichnen sich durch seltene Irrltiu.tcr aus. 
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Ende des vorigen Jahrhunderts war der Fischotter in den Gewässern des 
heutigen Bezirkes Erfurt noch keineswegs selten. Unter ilndercm wurdc die 
11m in der Nahe von Weimar mehrere J ahrc durdl den Rittcrgutsbesitzcl' 
SPE-RBER aus Enslcben mit einer achtköpfigcl1, aus Ellgland importicrten 
Meute auf Otter bejagt (KAYSER, 1952). Heute ist kcin Vorkomlllcn aus dcr 
11m bekannt (SCHLEBUSCH). 

1887 sind noch w icdcrholt Fischotter an den Ohrdl'ufer Schloutcichen und 
am Ohl'awchr gesehen worden (BÖTTCHER, 1960). 

MÜLLER teil t mit. dafj der Fischotter in der Wipper, VOil Sondcrshausen bis 
zur Einmündung in die Unstrut bci Sachsenbur9, bis zum Jilhre 1880 vcrein­
ze lt anzutrcffcn wa r. 1892 wurden dort zwei OUer von cincm Fasanellwärtcl' 
am Flufjufer e rschlagen. Dic letztc Nachr ich t kommt aus dem Jahrc 1895, dau 
am Hamlllcn tc iche bei SondershauseniStockhausen ein Ottcr geschossen wur­
dc, dcr noch hcute a ls Präpara t im Schlofjmuscul11. Sondcrshausen vorhandcn 
ist. Durch dic Abwässcr der Ka liindustrie und die Vernichtung dcs Fischbc­
standcs 1St nichts wieder an Ottcrn crmittelt wordcn. 

Um 19'10 wurdc bei Finstcrbcrgen, Kr. Gotha, dcr lctztc Otter geschcn 
(MEHNERT). Im Wintcr 1940/41 spürtc und beobachte te PFAUCH jm Rcin­
hm'CI. sbrunncrta l, Revier Waltcrshausen, einen Fischotter. Ebenfalls 1940 wurde 
in Unkcrode a m Waldfricdcn tcich cin Ticr crlcgt (MITTELSTAEDT). Zwi­
schen 1940 lind 1944 warcn in dcr Unstrut bci Sömmcl'da öftcr Fischotter 7.U 
schcn (BUNZEL). 1951 gclang VIERTEL (nach ZIMMERMANN) in der Börscl 
zwischen Mcchterstäd t und Sattclstädt (Kl'cisgren7.e GothafEisenach) cine cin­
dcutige Fischottcrbcobachtung. Zahlreichc angcfrcsscne Döbel deutcten auf dcs­
scn Anwcscnheit bcreits hin. 

Nach ELMER crfolgte dcr lctztc bckanl1tgcwol'dcne Fang im Kreis Worbis ca. 
1958 a n dc r Ohne bei Kl einbartloff. 1968/69 wurde dcr OttCl' an dcr Wipper 
zwischcn Bernterodc und Wülflingcl'odc (Krcis9rcnze NOl'dhausen/Worbis) so­
wie am Ufer der Ohne fcstgestcllt. Dics wird auch von KOHLSTEDT und 
MÜLLER bes tätig t. Aus dcm gleichcn Zeitraum tcilt ELMER ci ne fragliche Dc­
obadllung an dcr Walkmühle bei ßleichel'ode mit. 

Im Krcis HciJigclls tad t crbrach tc POMREH N am 8. 10. 1970 cinen sichercn 
Hinweis. Bci eillcr Wassc l'vogclzählung sl iefj er auf dcm Ra ndels dcr Lcinc 
bci Bodcnrode auf einc fl'isdlC Fischotterspur. Vcrmutlich handclt es sich um 
eine vorübergchcndc Zuwandcrung vom Unterlauf dcr Leine aus Richtung Göt­
tingcn. Die Lcinc hat bci Bodenrode ein ca. 3 m brcitcs, stark gewundenes Bach­
bett mit bis zu 2 m tiefen Kolkcn und z. T. steilen Ufcrn mit bcidseitigcm 
Bcwuchs a lter Weidcn, Erlen und Pappeln. Im J üllUal' 1972 ste ll tc GÖBEL ebcn­
fa ll s im Krcis HciJigcllstadt an der Wahlsc, cincm klcinen Nebcnflu6 der \Vc r­
l'ü, zwischcn Vattcl'odc und Mackcnrode Ottel'spurcn fest. Ocr Bach war zur 
Hälftc zugefroren, und dcl' Otter war strcckenweise über das Eis gewechsclt. 
D:c Wahlsc hat eincn guten Forellenbcsatz und ist am Bcobachtungsort ctwa 
1.5 m brcit. 

Eine nicht sichere Feststcllung machte HARTUNG, dcr im Fcbruar 1972 ü111 

Pfaffentc ich bei Sondcl'shauscn eine vcrmutliche Fischottcl'spur fand. 

Im Krc is Sömmcl'da wurdcn von Mai bis August 1969 7.wischcn Lcubingcn 
und Sömlllcl'd~ in dCll Unstl'utgewässern wic.:lcrholt Bcobachtungen eincs Olters 
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getätigt (POGANIATZ, BUNZEL). Seit Beginn umfangreicher FluJjregulierungs­
arbeiten im Jahr 1970 fehlen Nachweisc völlig. 

2.2 B e z i I' k S u h I 

Aus dem Bezirk Suh l liefen 50 j\l!ttellungen zu r .. Aktion Fischotter 1972" ein. Davon 
b ezogen sich 12 ::\Ur dcn Otter. Ocr Dnnk gUt Insbesondere f o lgenden Mitarbeitern: 
C. SErBT (Zella Mchlls ). W. ULOTH (Sceba). G. GnON-En (Meura). M. LIEBM,\NN 
(Tl'osladt). G. LACnOIX (Ilmcnau ). W. WrESEMANN (Schönbrunn). E. SCHI LLL:.'JG 
(Suhl). G. BIlEM (Schmallm lden) sowie der Obcl'f1uUmclstcrcl ,.Wcrra" In SchIcu­
singen. dem Staatlichen FOl'st.wlrtschaftsbetrlcb Hildburghnusen, R. OEFNEH (Suhl) 
und w. PFAUCH (SChncpfcntha l) . 

Im thüringischen Werragebiet wurden von 1879 bis 1891 nod} 287 Otter er· 
beu tet (REGEL. 1894). DeI' Rückgang wal' abe r auch hicr um die jahrhundert­
wende graviercnd. WEISS (1908) vermerkt noch fo lgende Vorkommen: Katz­
grund bei Wahns, Amt Sand (aus der \V erm kommend). Breitungen, Altens tein, 
in dc r Herpf, Wallbach, Walldorf, in der Wena bei Wasungen und den Ne­
benf lüssen, Wcrra zwischen Mei ninge ll lind Salzungen. bei Meiningen in der 
\Vena öftcrs bemerkt, jährlidl ein Exemplar bei ObermaJjfeld durch Fallen­
ste ller aus Suhl gefangen. an der oberen Mühle bei Themar e inige Exempla re 
erleg t, vcreinzelt in dcr Milz (der letzte Otter 1903 erlegt) vor 50 Jahren ein 
Tier bei Heldburg, Werra bei Hildburghausell. Birkenfcld. Veil sdorf. Henf· 
städt, Unterneubrunn, Schwarzenbrullll, kommt hier nicht mehr bei Effeldcl' 
vor, in der Steinach, 'Linder Ebene. 

In den Jahren 1898/ 1899 wurde, wie PFAUCH berichtctc, ein Otter in eincm 
Schlagbaum im Silbergraben des Revicrs Oberhof gefangen. 1m Krei s Schmal­
kaiden lag nach BREM das letzte Vorkommen am Breitunger See (Jahr 7). Bis 
1905 war der Ottcr in den Ilmenauer Teichen noch he imisch (LACROIX). Etwa 
1910 hat SCHILLING eincn Ottc r bei SuhJ gespürt. Er ist damals de r Spur 
.5 bis 6 km bis zu den Fischteichen vor Zella Mchlis nachgegange n. 1912 ge­
lang ein Fischotte rfang bei Themar, Kr. Hildburghausen. LIEBMANN teilt mit. 
daij in den 30er Jahren in der Werra, oberhalb Themar, ein Exe mplar gcsichtet 
und crlegt wurde. In dcn letzten J ahrzehnten s ind ganz selten Fischotter in 
der Werra vorgekommen, u. a. im sog. Mühlgraben bei Trostadt und in der 
Werra zwischcn Thcmal' und Reurieth. Zwischen Zella Mehlis und Be nnbach. 
Kl'eisgrenzc Suhl/Schmalkalden, ist. wie SEIBT erfuhr, etwa 1935 c in Tier in 
c inem kleincn Zufluij zm Schwarza als letzter Nachweis aus di esem Gebiet er­
leg t worden. 

1945 fing ein Fischer bei Wiedersbach ein jung tier im Eisen (ULOTH. 1956). 
KAISER (1956. 1961) berichtet. daij die Wiedereinwandcrung s tromaufwärts der 
Fränkischen Saale sowie der Streu aus dcm Main- in das Wel'l'agebiet erfolgt 
se i. Als neue Beobachtungsol'te g ib t Cl' Gl'iml11elshausen/Werra und das Sch leu­
setal zwischen Sdl leusingen und Schön brunn an, wo auch einzelnc Exemplare 
erlegt sein sollen. Das Vorkommen a n der Schleuse wiI'd für die vergangenen 
jahre auch von WIESEMANN bestätigt. 

Diese Einzclbeobachtungen lassen sich bis in die letzten jahre fo rtführen. 
Im Kreis Hildburghausen beobachtete ein Mitarbeiter des Forstwirtschaftsbe­
h1iebes im Juni 1968 in der Werl'a bei Ebenhal'ds e inen Otter. Das Tier bcgab sich 
nuljaufw5.rts und wurde letztmalig in den Abendstunden dcs 23. j uni in dcm 
Flufjabschnitt zwische n Häselrieth und Hildbul'ghausen gesichtet. Von eincm an-
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deren Gewährsmann (OEFNER) wird über den vermutlich gleidlcn Otter vom 
Juni 1968 berichtet. Ein Exemplar wurde zu diesem Zeitpunkt zwischen I-Iild­
bUl'ghausen und Gerhartsge reuth in einem ausgedehnten Waldgebiet fn"ihmor­
gens bestätigt. Wenige hundert Metcr vom Aufenthallso rt des Otters befand 
sich e in Ta l mit mehreren hintereinander Hegenden FischzuchtteidHm. Eben­
falls 1968 s tellle GRÜNER an der Lichte unterhalb Geierstha i im Kreis Neuhaus 
Spuren fest. Am 31. 8. 73 spürte ULOTH auf der Schlickbank e ines Herpfmäan­
ders vor dem NSG .. Hembachwald " zwischen Bettenhausen und Helmershau· 
sen einen Otter. Es ble ibt abzuwarten, ob die Otter sich dort angesiedelt habe n. 
oder ob es sich nur um einen Durchzüglcr aus dem Sulze-Streu-Gebiet der BRD 
handelt. Die Herpf ist ein erlenbestandener RhönfluJj mit einem ausgeprägten 
Hochstaudensaum und angrenzenden Wiesenfluren sowie als Forellenaufzucht­
gewässer ein idealer Otterbiotop. 

2.3. ßezi l'k Cer a 

Aus dem Bezirk G era ergingen zu r Aktion Fischotter >19 M itteilungen, von denen 
7 etwas üb er den Fischotter aussagen. Der D ank g ilt \11 besonderem M aße Dr. D. v . 
KNORRE (J ena). Dr. P. SCHi\HDT (Gem), H. KAPUST,\ (KleßUng), K. - I-I. Z I ERD T 
(Elstel'berg), B. H OYER (MühltrofO. R. SCHUMANN (SaaldorC), E. BLöTHNER 
(Dt'cba) , M. GöRNER (Jena). 

Von 1879 bis 1891 kamen im thüringischen Saalcgebict noch 562 Fischotter zur 
Strecke (REGEL, 1894); siehe auch CORNER (1971) . Ebenso zah lreidl waren sie 
früh er an dcr Weiljen Elste r. Ottersagen, die Otters teine in der \Veiljen Els ter 
und dcr Fisdlottersteig bei Greis an der Bretmühle unterhalb des Hohen Ries 
weisen a uf die ehemalige Verbreitung hin (ZIERDT). Heute g ilt jede Beobach­
tung a ls Sensation. WEISS (1908) nennt als Vorkommen noch die Saale bei Ober­
nitz und Reinschütz, die Umgebung von Pöljncck sowie die Saale oberhalb von 
Camburg, wo öfter Tiere beobadl tet und e rleg t wurden. 

Im Kreis Schleiz wurde ca. 1930 der letzte Fischotter erbeutet ~HOYER). 1952 
beobachtete ßLOTHNER im Kreis Pöljncck untcrhalb VOll Ziegenbrück einen 
Otter. 

Ein in der Fischwirtschaft Knau stehendcs präparicrtes Tier s tammt nicht 
aus dCI' dortigen Gegend. sondern wurde auf der Autobahn bei Michendol'f 
als Verkehrsopfer gefunden (CORNER) . 

Ein sidlel'CI' Nachweis gelang im Kreis Lobel1stei n im Oktober 1971. KA­
PUSTA beobachtete am oberen Teil der ßleilocl1l'alsperre am Saaleeinlauf bei 
dem Ort Ha rra in der Abenddiimmerung einen ~wassel'llden " Fischotter. SCHU­
MANN te ilt weiterhin mit. da Jj im gleicllcn Jahr einige Bürger aus Saaldorf 
in dem genannten Stausee und am Ufer Fischotter gesehen haben wollen. 
Letztere Angaben erscheinen aber zu unbestimmt. Im November 1974 gelang 
SCHUMANN nun aber die eindeutige fotografische Sicherung von Otters puren, 
was die weitere Existenz an der 8leilochtalsperre bestätigt. 

2.4. B e z i r k Kar 1 - M a r x . S t a d t 

Aus dem Bczl.rk Knrl-Marx- Stadt Uc!en 70 M.1ttellungen bzw. Fragebögen ein , von 
denen s ich!) nur das gegenwllrtlge oder ehemaUge FIschottervorkommen Im Bezirk 
bezieh en. Der Dank gUt aU jenen, die trolZ Fehlmeldungen Bericht erstntteten. aber 
besonders ro lgenden Mitarbeitcrn: D. SAE!\1ANN (Augustusburg), E. RIEDEL 
(Zwicknu). E. BRUCKNER (Schönheidel, P. SCHMIDT (Bad Elster). H . DrERSCHE 
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(FrledrlchsgrOn), H , B:\HR (Frelberg/ SIl .), K. SOLLNER (Plau e n) , H. T H USS 
(Hortens tein), 1\. FORSTER (Wadelsdorl), tC-H. ZrERDT (M y lau) . 

Ste llvertretend für viele Fehlmeldungen kann der Bericht aus einer Pro­
duktionsgenossenschaft werktätiger Fisdler zitiert werden : .. Nach Rücksprache 
mit unseren Kollegen und sonstigen Fischere ibe rechtigten müssen wir Ihnen 
mitteilen, dau der Fischotter in unserem Gebiet, 13 Kreise ,des Bezirkes Karl­
Marx-Stadt. soweit man sich zurückerinnern kann, nicht mehr gesichtet wur­
de." Dies betrifft die Kreise Rochlitz, Hain ichen, Glauchall. Hohenstein, Wer­
dau, Zwickall. Stollberg, Zschopau, Annaberg, Aue, Schwarzenberg, Flöha und 
Karl-Marx-Stadt (HAASE, }(a rl-Marx-Stadt). 

Ende des l"origen Jahrhunderts war der Fischotter in Sachsen (etwa die heu­
tigen Bezirke Leipzig, Karl -Marx-Stadt. Dresden) noch weit verbreite t. Die 
Ausrottung 'wurde jcdodl systematisch vorangetrieben. Von 1884 bis 1895 wur­
den in Sachsen 477 Otter gefangen. 

In den Anhängen zu den Jahresberidlten der orni thologischen Beobachtungs­
stationen im Königreidl Sachsen haben MA YER & HE LJM von 1890 bis 1896 
wichtige Daten übel' das ehemalige Fisdlottervol'kommen in Sachsen gemadlt. 
Die Mitteilungen beruhen in e rste r Linie auf den Geschäftsbe richten des Säch­
sischen Fischere ivereins, der jedc Otlcrlötung mit 5,- M honorierte. Von 1876 
bis 1880 fin9 man be i Zschopau run gleichnam igen Flu6 vier Otter in Eisen, 
1884 bis 1887 wurdcn 215 Olternascn prämicrt. davon 1886 sechs in der Lall­
sitz an der südlidlen Grenze (aber in Sachsen) , fünf in Porschendorf bei Dür­
röhrsdorf, vier bei Hohnstein, vier bei Zchtau ~Mulda) , drei bei Böhlen (Rötha). 
1887 kamen zur Strccke fünf bei Müglenz (Wurzen) , je drci bei Koselitz (Wülk-
11Hz), Schöna (Cavertitz) und LengefeldjErzgeb. 

1888 wurden 31 Ottern asen eingesandt, u. a. drei von Krummhennersdorf, 
Radmeritz, Gro6harthau und Reichstädt. Es wird vermerkt, da6 die Fischotte r· 
jagd innerhalb des Königrciches Sachscn heuc r recht ergiebig sei. Vereinzelte 
Funde werden von Kottcnhaide erwähnt. 1889 wurden für 62 Otter Prämicn 
gczahlt: sieben in Grouenhain, vier in Niederbobritzsch, je drei in Elsterthal­
mühle bei Oelsnitz, Rechenhaus bei Bockau. Rottwerndo rf und Kohlbach bei 
Pirna. Ein Tier wurde bei Wiesa in der Zsdlopau 1889 gefangen. Für das Jahr 
1890 werden 36 Tiere aufgespürt, u. a . vier in Copitz bei Pirna. je drei in 
Müglenz, Gruntha l und Döbra bei 06ling. Ein 7 kg schweres Exemplar wurdc 
in Berbersdorf be i Hainichen im Fuchsbau erbeutet. Es wird darauf verwiescn, 
dalj dcr Otter in Teichen und Flüssen der Ebene nicht selten sci. Die letzten 
drei Ottcr, ei n Weibchen mit zwei Jungen. wurden im Kreis Rc ichenb<lchj 
Vogtl. 1890 in cincm Teich am Forsthaus Mylau crlegt. Die Präpara te befinden 
sich nach ZIERDT im Kreismuseum Burg Mylau. 

1891 wurde in der Mulde bei Döbeln und in der Chemnitz bei Schweb~el'­

thaI je ein Fischotter gefangen. Insgesamt kamen 30 Otter zur Strecke und 
1892 19 Stück, davon drei in Ringethai und je zwei in Radmeritz und Copitz. 
1893 waren es 23 prämierte Ottern asen : je drei in Lichtenhain, Plaucn i. V" 
Gröda und Kämmcrswalde. 33 Exemplare wurden 1894 eingesandt. davon u. n. 
je drei aus Plaucn i. V. und Rosenbul'g sowie zwei aus Klcindubl'au. 1894 el'­
beutete man 23 OUer, davon vier in Pil'k i. V .. drei in Krackau und zwei in 
Kön:gswartha. 



An vielen Orten wurden Ende des vorigen Jahrhunderts bereils die letzten 
Fischotter ed?eutet. Bei Adorf wurde 1880 das letzte Tier erlegt (SÖLLNER). In 
FreibergiSa. wird einer der letzten Otter für das J ahr 1883 aus einem Teich bei 
Weiijenborn a ngegeben (BÄHR). Er befindet sich im Naturkundemuseum Frci­
berg. Bei NITSCHE (1885) heigt es, da6 am 16. September 1885 vom sächs:schen 
Fischereiverein die Prämie für den 60. seit dem 1. Januar des gleichen Jahres 
inne rhalb des Königreiches Sachsen erlegten Fischotter an Schlo6gärtner DIE­
ZEL in Weiijenborn gezahlt worden se i. Im Forstamt Eibenstockj Erzgebirge 
wird für 1897 noch ein erlegte r Wassermarder verzeichnet (BROCKNER). 

Ein im Vogtländischen Kreismuseum Plauen vorhandenes Exemplar kam 
1875 im Triebtal während des Baues der Bahnlinie Gera-Weischlitz zur Strecke. 
1914 so llen bei Plauen noch Tiere beobachtet worden sein (SÖLLNER). 1959 fand 
FÖRSTER bei Weischlitz, Kre is Plauen, an der Wiedereinmündung des Mühl­
grabens d er sog. Oberen Mühle in die Weif]e Elster einen loten Otter. Seine 
letzten sicheren Beobachtungen stammen aus dem Jahre 1963 durch Spurenfun­
de an der Talsperre Pirk. 

Im Landkreis Zwickau wurde der letzte Otter in den Fischteichen des Dorfes 
Zschocken in de n 20er Jahren geschossen (THUSS), und es ist bemerl~en swert, 
dag 1966 (DIERSCHE) oder 1968 (RI'EDEL) am Herrenteich sowie am Zschocke­
ner und Schönauer Bach bei Wildenfels, in denen Karpfen, Regenbogen- und 
Bachforellen bewirtschaftet werden, von mehreren Personell über ca. drei Wo­
chen wieder ein Otter beobachtet wurde. Ober den weiteren Verbleib konnte 
nichts e rmittelt werden. Ebenfalls 1968 will SCHMIDT bei Bad Elster einen 
Fischotter als Einzelgänger bestätigt haben. , 

Bis auf drei Meldungen aus den 60er Jahren ist der Bezirk Karl~Marx-Stadt 
hellte .. fischotterfrei ". 

2.5. Dez i r 1,- D r es den 

,Für den Bezirk Dresden wurden 80 Mitteilungen gemacht, von denen 51 für 
die Analyse des Fischottervorkommens ausgewertet werden konnten. Der Dank 
gilt a llen Mitarbeitern, auch denen, die Fehlmeldung erstatten mu6ten. 

Bcsonders verdient hat sich CREUTZ (1967) gemacht, der von 1950 bis 1966 
a lle Verlustmeldungen und Bcobachtungen in dcI' Obedausitz gesammelt und 
publiziert hat. Seinc Untcrsuchungsergebllisse werden zu den Kreisanalysen mit 
herangezogen. 

Es so llen zunächst aus historischer Sicht die für uns wichtigsten Datcn zur 
r-ischotterverbreit1.1ng zlIsammengcfaJjt werden. TOBlAS (1865) berichtet in sei­
n~ l' Abhandlung über die Wirbcltiere der Oberlausitz: .. KQmmt, wenn auch nicht 
häufig, an der Nei f]c und Spree überall vor, besucht auch die in di e Flüsse ein­
mündenden Gräben und steigt bis in di e Teiche. Wandert auch bis über eine 
Viertelstunde über Land." 

FÖRSTER (1938) sammelte mehrere historische Angaben über die Tierwelt 
der Sächsisch-Böhmischen Schweiz und sdlreibt : 

.. Kronprlnz Rudol{ von österreich konnte noch In den achtziger Jahren des ver­
flossenen Jnhrhunderts Im Polenzgeblcl Fischotter In größerer ~.nznhl erbeuten. 
Um diese Zelt etwn fing man den l-~Ischolter gelegentliCh bel d e r 1,"(jnlgsmOh l e. ~ Am 
Krlpoenbneh (wie an nnderen Elbzu(l(l ssen ) soll cl' Ja nfLeh STEC LI CH einst sosar 
.Ill.lung· nufgetr el en sehl. M.ICHEL stieß 1890 nllr seine F'tlhrl e bel Nieclergruncl. 



Einen !:'I nd man 1908 tot n:tch dem Eisgang an der Kumnltz bei Herrnsl' retschen. 
Wie MI C H E L weHer berichtet, zeigte sich der I~ischotler uuch bei IJoclenbnch. 'ret­
sehen und Diucrsbadl in Böhmen. In Sachsen steilten ihm währ end des letzten 
Viertels des 19. J ahrhunderts I-"lseherelberedulgtc, PclzJtiger und Pl'iimlellschleßer 
eifr ig nach. Wurden doch die Flinge obendrein vom FIschereiverein belOhnt! Kei n 
Wunder. daß d ies zu einer Verfolgung anspornte, die einem Vernichtungsfeldzug 
gleichkam. Die zur Strecke gebrachten T iere (mindestens 700!) ObertrnCen denn 
auch an Zahl selbst die Beute des Kur[Ürsten Johnnn Ceol'g I. und seines Nach­
folgers . die belde zusummen In Ihrem welt I,wöUeren Jagdgebiet während einer d rei­
ma l so langen Zeltspunne ,nur' rund 600 StUck erbeuteten. Der FIsdl0ltcr wurde 
somit In JU ngs ter Zelt In Sachsen nahezu ausgerottet lind 1st deshal b. wie R. ZI1\'1-
l\'1EnMANN betont. das seltenste größere S!l.ugetier des Landes. Vor e inigen J ;.\hrcn 
will man die Fährte eines Fischotters bel Sc:hnndau gespUrt haben, Ich ko nnte t rotz 
Aufmerksamkeit die Beobndltung leider nldll bestätigen. Bel der großen Wander­
lust des l~ lschotters wlire Indes scl n gelegentliches Auftret en bel uns nn geeigne ten 
Stellen seh r wohl möglich, wie d ie mi r von glaubwtirdlgel' Seite gemeldete Beob­
adllung (192-1) eines Fischotters um Cunl1ersdorfer Bach bewels l. " 

Durch das Mitarbeiternetz im Bezirk Dresden konnten wei te re Datcn crraf;t 
werden. Um die Übersichtlichkeit zu wahren, erscheint es zweckmäljig, al lc M it· 
teilungcn und Noti:lcn in Krcisanalyscn auszuwerten. 

Kreis Riesa 

Mitarbeiter : C. FREYER (Ricsa), F. GÄRTNER (Ticfcnau), H. SANTRUSCH EK 
(Grödilz) 

Lediglich im Ticfcnaucl' Teichgebict und dcl' cs durdlzichenden Klcincn Rödcr 
ist das gelegentliche Auftrcten von Durchzuglern zu bcmerkcn. Währc nd 
GÄRTNER als ansässiger Fischmcistcl' scine lct:ltcn Fcststcllungcn auf Mittc 
der 30er J ahre zurückfuhrt, hat SANTRUSCHEK von 1972 bis 1974 im j anuar 
jedcn j ahrcs nm sogcnan ntc n Stocktcich dcs Ticfen.:lllcr Tcichgcbietcs Spurc n 
sowie Ein- und Auss ticge vom Ottcr gcfunden. rm April 1973 wurdc auf dcr 
Stralje Spansbcrg-Nicska ein Fischotter übcrfah rcn. 

Krc is Gl'oljenhain 
Mitarbeitcr: H. HÄI-I NEL (G rof;cnhain). K. SCHÖNBACH (G ro f3enha in), R, 
IVERNER (Kalkrc lIth) 

Noch vor 50 j ahrcn kam der Ottcr im gesamten Rödcrgebiet des Krcises Gro­
Ijcnhain von Radeburg bis Fl'auenhain val'. Nach 1945 wur·jc in Kalkrcuth ei n 
Ticr im Ncuteich in lei ncr Reusc gefangen. Im gleichen Gebict, am sog. " Reiher· 
hof" bei Kal kl'cuth, konnte im Fcbruar 1973 ein Exemplar in der GroUen Rö­
der gesichtet wcrdcn. Bis 1957 kamen Oltcl' regelmäf;ig im Rödergcbiet um Za­
beltitz vor, wo in jüngstcr Zcit Spurenfundc auf d ic weitere Existcnz hindeu­
ten (HÄHNEL) . 1969 wurde ein jungottcl' im NSG Zschol'lla- Dobra üb~rfah r~ n. 
Das j ungtier wcist auf erfolgrc iche Fortpflanzungcn im Kreisgcbict hin. Ein 
D.ndercs Exemplar wurdc 1972 nuf d er Strauc Stölpchcn- Lütt icha u von einem 
Traklor überfahren , Diese Meldung ist identisch mit cincr Notiz vo n SCHÖN­
BACH, wonach im Oktober 1972 im Ponickauer Revier cin Otte r durch e inen 
LKW übcrfahrcn wurdc und zur Präparation an das Staa tliche Tierkund cl1l11-
seliln Dresdcn kam. 

Krcis Mci6cn 
Mitarbeiter R. MASER (Polenz) 

1875 wurde bei Lampcrsdorf an der Kleincn Triebisch cin Ottcr crl egt. Bis in 
dic 30er j ahre sollen sich an di escm .Flug Tiere gehaltcn haben. An dc r GroUen 
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Tricbisch wurde dcr Ictztc um 1900 bc i Hclbigsdorf verzcichnet. Bci Weistropp 
konnten in einem Teich ctwa 1930 noch Spuren gesehen werden. Etwa 1935 
fing sich in Rüsseina bei Nossen in e iner Kastenfallc ein Tier. Es liegen kei· 
ne Notizen aus den Jahren nach 1945 vor. 

Kreis Dresden 

Mitarbeiter: W. DORGERLOH (Dresden), A. FEILER (Moritzburg). A. W. 
BOBACK (Radebcl'g) 

DORGERLOH teilt aus dem Raum Dresden zwei Beobachtungen aus dem Som· 
mer 1972 mit, wonach je ein Tier in der Eibe gegenüber der Schiffswerft L."lU­

begast und im Bercich der Saloppe, Bacheinflu6 in die Eibe. reg istriert wurde. 
Nach BOBACK hielt sich im Mai 1969 an den Forellenteichen Langebrück in 
der Dresdner Heidc ein Durchzüglel" a uf. 

Kreis Frei tal 

Mitarbeiter: H. FISCHER (Freita1). E. ROGER (Rabenau) 

Um 1880 war der Fischotter im Rabenauer Gebiet rcgelmä6ig anzutreffen. 
1968 soll sich ein Tier im Rabenauer Grund an der Rotcn Weif;eritz aufgehalten 
haben (ROGER). Es wurdc vermutlich getötet. Ein anderer Hinweis geht da­
hin, daf; vor einigen Jahren ein Otter in den Heidemühlenteichen der Dippol­
di swalder Heide vorhandcn gewesen sein soll (FI.SCHER). Im Krei sgebiet 
Freital si nd heute ikeine Fischottervorkommen bekannt. 

Kre is Dippoldiswalde 

Mitarbeiter: G. HEDRICH (Schothvitz) . J. ALBERTUS (Dippoldiswalde), K. 
HETZE (Oippoldiswalde), R. HARTMANN (Hartmannsdorf). W. OORCER­
LOH fOresden) 

An der Roten und Wilden Weiueritz sowie an der Müglitz hatte es bis ins 
vorige J ahrhundert regelmäf;ige Ottervorkommen gegeben. Die ständig zu­
nehmende Verunreinigung der Bäche bis jn die obersten Einzugsgebiete hat 
der Lebensweisc des Fischotters seit langem entgegengestanden. Vor ca. 30 Jah­
ren kamen einzelne Tiere noch im Lockwitzgrund zwischen Reinhardtsgrimma 
lind Lungkwitz vor. Der Bach hatte damals einen guten Forellenbesa tz (HETZE). 

1970 konnte im Revier Hartmannsdorf in einem Seitental der Wilden WeiJje­
ritz der Otter nachgewiesen wel'Cl.en (HARTMANN). Dieses Vorkommen wird 
erhärtet durch Beobachtungen in der Talsperre Klingenberg, wo nach DORGER­
LOH von den Gewährsm5nnern H. WINKLER und W. PlETSCH drei Tiere im 
Sommer 1972 festgestell t wurden. 

Kreis Pirna 

Mita rbe iter: D. GRAF (Rathewalde) 

1924 wurde ein Otter am Cunnersdorfer Bach gespürt und 1937 ein Tier am 
Fuchsbau erlC9t. 1951 fand Förster PROTZE an der hochwasserfuhrenden Elbe 
bei Hirschmühle einen erschöpften Fischotter (GRAF) . 
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Kreis Schnitz 

Mitarbeiter : D. GRAF (Rathcwalde), M. SCHOBER (Scbnitz), H. KRIWANCK 
(Sebnitz), W. DORGERLOH (Dresden), W. SCHULTZE (Neustadt/Sa.) 

Laut Pirsch verzeichnis des Ottcndorfer Reviers kam zwischen 1886 und 1904 
ein Fischotter a n der Kirn itzsch zu r Strecke. 1910 wurde je cin Tier im Rathe­
walder Pfa rrteich und in der Kirnitzsdl bei Hinterherrnsdorf erbeutet. Zwei 
bis drei Jahre später wurden am Grünbach in Rathewalde nochmals Spuren ge­
sehen. Ende der 20er Jahre ist ein Fischotter unmittelbar vor Triftbeg inn auf 
einem Holzstapcl in der Kirnitzsch beobachtet women. 1936 ;und 1942 wurde je 
ein Otter an der Kirnitzschschenke (Grenze zur CSSR) gefangen. GRAF teilt 
weiter mit, daO in den 50er Jahren in der Nähe der Böhmischen Mühle einzel­
ne Otter und 1955 auch ein Einzelt ier an der Kirn itzschschenke auf dem Eis ge­
sichtet wurden. Diese Otter kamen angeblich fluJjabwär ts vom böhm ischen 
Schönlindc. 

An der Kirnitzsch hat der Bestand wie im gesamten Süd teil des Krei sgebie­
tes abgenommen. An der Wesenitz sind hingegen seit Ende der 60er Jahre 
erstc Beobachtungen von DUl'chzüglern zu verzeichnen (G RA F), ohne daO von 
einer bestandsbildenden Population im Sinne einer abgeschlossenen Wiederbe­
siedlung die Rede sein kann. Es sind Einwanderer aus den benachbarten Lau· 
sitzer Teichgebieten, vermutlich von den Weickersdorfcr Te ichen im Kreis Bi­
schofswerda. Am 13. 12. 1969 wurde ein Fischotterrüde am Dittersbacher Dorf· 
bach überfahren, Er kam in das Tierkundemuseum Dresden. 1972 lieJj s ich der 
Otter jn den Sei tenbächen dcr \Vcsenitz nachwelsen. und auch in der Polenz 
(DORGERLOH) wurden im Sommer 1972 mindestens zwei Tiere registriert. 

Kreis Bischofswerda 

Mitarbeiter: H. SCHÖLZEL (Hauswalde). F. FIEDLER (Bischofswerda) 

An den Weickersdol'fer Teidlcn (15 ha) sind I'cgelmäij ig Fischotter vorhanden. 
SCHÖLZEL gibt ein Paar als Bestand an. Die Tiere wechseln zwischen den 
Teichen -und der Wesenitz hin und her. was auch zu dem Vorkommen im 
Kreis Sebnitz geführt ha t. Am, 2. 6. 1969 kam auf der F 6 bei GroJjharthau 
ein Otterrüde (Gesamtlänge 112 cm) durch einen Pkw ums Leben, und 1971 
wurde ebenfall s in Groijharthau ein Otter überfaht'e ll . Das erste Exemplar kam 
in das Heimatmuseum Schmölln (CREUTZ, brfl.). 

Von den Rammenauer Te ichen (45 ha) liegen keine Angaben VOI'. Im Früh· 
jahr 1971 wurde beim Abfischen eines Aufzuchtte iches in der Nähe von Bi­
schofswerda ein Tier angeschosscn, aber nicht gefunden. Zwei Teiche hatten 
einen Totalschaden (100 kg), was dem Otter zur Last gclegt wurde, Ein ähnli­
ches Schicksal wurde einem Fischotter in Rothnauij1itz e twa zur gleichen Zcit 
bereitet. 

Kreis !(amenz 

Mimrbeiter: H. BAYER (Burgstädt), G. KAHLA (Cunnersdorf), U. BRÄUER 
(Wei6ig). A. W. BOBACK (Radeberg) , D. SAEMANN (Augustusburg) 

BAYER, der seit 1953 als Bisamjäger tiitig ist, sind Ottervorkommcn aus allen 
Tcichgebieten d es Kreises Kamellz bekannt; er fü hrt besonders die Teiche bei 
Döbra. \VeiJjig und Biehla auf und spricht von einer Zunahme des Otters. 
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BRÄUER bcstätigt das rcgelmäJjigl! Vorkommcn in dcn Teichcn von Weiljig, 
g ibt ei n bis zwci Ticre als BCSaF.l an und ist der Ansicht, daJj der Bestan:i ab ­
genommen hat. fn der Teichwirtschaft Weiljig wUlvjcn in den letz ten drei 
Jahren mindestens zwei Otter widerrechtlich erlcgt, und es gehört zum .. guten 
Ton '", von dcn Fcllen Pelzmützen und Kragenbesätze anfertigen zu lassen (ver­
traut. Mitt.). 1971 wurde a uJje rdem ein Tier in der Teichwirtschaft Weiljig ge­
fangen und ein anderes Exemplar 1972 in Neukirch bei Kamenz durch ein 
Kraftfahrzeug getötet. 

Auch bei Deutschbaselitz kommen Otter vor (BOBACK). Im ,Februar 1962 wur­
den z.wei junge Fischotter bei Milstrich als Bisamratten erlegt. Anfang 1963 
konnte bei Deulschbaselitz ein Tier lebend gefangen Itmd in den Dres:iner Zoo 
gebrach t werden. Diese beiden Meldungen werden auch von CREUTZ (1967) 
crfaJjt. 

An den CUllllersdorfer Teichen und dem Saleskabach werden von KAHLA seit 
1952 ständig Otter gcspürt. Er gibt cinen Bestand von vier bis sechs Tiercn 
an. 

Ein a:i. Wcibchen (KR 650 mm, S 400 111m, Hf 110 mm, Ohr 25 mm, Massc 
5200 19) wurde am 16. 12. 1971 in Höflein überfahren und befindet sich jetzt als 
Präparat im Museum für J agdtierkunde Augustusburg (SAEMANN). 

!(reis ßautzen 

Mitarbeiter: Dr. G. CREUTZ (Neschwitz), S. WAURISCH (Holscha), P. l\AL­
LENBACH (Baruth). 01'. R. SCHLEGEL (Neschwitz), LPG .. Lausitz" (Bautzcn), 
H. HfLBENZ (Wei6enberg). 1. BECKER (Herrnhut). K. BASCHE (Guttau). H. 
BAIER (Burgstädt) 

Der Fischotter ist in a llen Gewässersystcmen des Kreises Bautzen mehr odcl' 
weniger regelmä6ig anzutreffen. BASCHE, KALLEN BACH, BAYER und WAU­
RISCH sprechen von e iner leichten Zunahme. 

Aus dem Kreis Bautzcn sammelten CREUTZ (1967) von 1950 bis 1966 sowie 
SCHLEGEL, WAURISCH und KALLEN BACH nachfolgendc Daten: 

Einzugsbereich des Schwarzwassers : 
1950 ein nüde bel Kö nlgswlll'tha gefangen; 
1953 bis 19liO Jungotter 1m Logaer Teich bel MIlkwitz (WAUruSCH) ; 
19liO am 28. 7. ein starker ROde durCh LkW nut der F 91i nahe dem Wiesenteidl bei 

HOlscha angelnhre n (Pr tlparat in NesdlWltz); 
ilm 27. 10. am unter e n Ge me indeteich In Commcrnu bel Königswllr thn eln s tark 
abgemagerler RUae tot gefunden; 

19li2 nm 26. 3. ein Otter zwischen W!csentelch und Schwal'7.wosser gespOrl, Im Okto­
ber 1962 Jung- und Alto lter am Holschaer S traf1entelch ges pUrt, - Im Fcbruar 
1962 waren bel dem Pdlpa ralOr HEHI<NER (Lö bau) drei FI SCh o tter vorhanden, 
el le aus der Könlgswart11ner Gegend Immell (lII esaler Fa ng und Abschuß); 

1963 im Janua r Spuren am Mühlgraben Im Nesch' .... !tzer P ark, regelmäßige Benut­
zung e ines Ausstieges b is Janu a r 1972 - nndl MeUorntlonsarbeiten Im Jnnunr 
war der We chsel bis August 1972 nidlt wieder begangen (SC HLEGEL). -
20. B. 1963 am Logaer T eich bei l\'Il1kwltz drei J ungtiere beoba chtet, -
9. 9. 1963 auf der F 96 beim ziegelteldl / J(önlgswartha ei n Otter überlahren. -
24 . 9. 1965 nm Neuleich bel Radlbor ein Jungotter gespürt ; 

196'1 .Innunr lind Mal Spul"en In einem Grnbe n bel QlIOOS, -
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9. S. u nd 20. 5. lO64 am Lltzenleleh bel Luppa je ein Ottel" beob<lchtet. -
ß. B. 1964 e in RUde durdl Motorrnd bel Könlgswnrtho überfahren, -
i\t!t te September 196-1 ein Jungotter nuf einem Ge hör-t In Könlgswa rtha als 
.. g roße llatte" erschlagen; 



1970 nm 27. 12. bel L uga e in "'elb dlen tOt gefunden (4 <11;01;): 

1971 um 4. 5. ein l1C1de b el H Olscho. auf der F 96 Clberfahr ell (9300 gl: 
1973 am 20. 1. ein Rüde In Sp l ttwltz bei Göda im Tellerel"e:1 gefangen: 
1974 am 1. 2. Uub d ie Kreisnatu rschutzbehörde aur Beschwerd en de~ VEB ßlnnen ­

flsdlerel K önlgswartha einen Olter zu m Fang freI. Nodl i n derselben N ach t 
w u rde ei n Tier an einem Teid l be.i Camlnall (N v on K öntgswartlHI) ge fa ngen . 

Einzugsbe l'eich de r Sprec: 

1951 ein Oller an d er Sprce. wohl nahe ßautzen, beob~l chtet : 
195>1 um dieses J ahr Fund v on zwei oder dr ei l Oten Ottern in einem G raben bel 

. Göbeln: 

1955 am 15. 10. bel Commcrau ei n stnrk er RUde gefunden. _ 
Ill~"' r faeh Spur en bel K :l uppa : 

1957 ein verl ud el'ier Otter im Februar am Abflu ß eies n aud'en er Telcllcs gefu nden: 
1960 ein Otter !In DOI'flelch Göbeln er schlagen, -

Beobachtullgen bel Großpos twitz ; 
1962 Im Juni Beob achtungen bel Oberkal na; 
19G·' um 2 1. 3. e ine Otter Hihe star l< ab gemager t (3,9 1<g) u nd ver endet am T o n tei ch 

bel K auppa gefunden und al s Präp:lI'at im M useum für Natur kunde Görlltz vor­
h anden: 

1969 Otter s pur :m d en P lIeßkowltzer Teichen : 
1970 ein Otter r Ude zwischen PlIeßkow l tz und MaIsch wit z Uber!ah r en so w ie ein wei ­

leres Verlcchrsop fer zwisch en Commer au lind Lles l<e. dus VOll H EHK NEH (Lö­
bau) prlip:trlert wurde. 

1974 Ende A ugusl Fund eInes wei blichen Ju ngotter s In d er Ortsl.:lge IÜllIppa bel 
Com merau / K lIx (KALLEN ß ACH) . -
am 17. 11. Fund eines Ottersk eletts nördliCh von COm m eraulKlI x m ll ten Im 
K le!er nwa ld weitab von e inem Wasserlauf (Schiielel Im W B Zoo logie '·Ialle) . 

Einzugsbere:ch dcs Löballc r Wassers: 

t 9 6 ~ Im Fcb r unt' starker Ot t er u nter der EisdeCk e d er Nechernc r T eiChe to t gefunden: 
1969 Olter spuren an d en Guttau er Telch cn. -

Im Juli 1969 nahe der zoologIschen Feldsta lion Eln- une! Ausstieg eines orren­
sichtlichen Otterbaues gefunden: 

1!l7l ein Ouer fi rn GlIltallCr T eIch w Ider Willen im Fuch seisen ge f:tngen und Selbst­
befrei ung , -
ß eobnchtllngen um A llfwchtlelch d es D A V W eißenberg (H I LBENZ) ; 

l f172 Im Januar Spu ren lind D lrcktbeobachtung In den Guttfluer TeIchen, Sp Ul'cn bi s 
Olba In Vo r rltltern lind Wrlld siüCken, -
30. 10. 1972 eine Ottel'fiihe zwlsd len Gutt:lU und K lelnsauber nltz überf ah r en . 

WAURrSCH, dem auch ei n bewohnter Ba ll am Schwarzwasse r bek annt ist, 
schätzte im April 1973 dcn Otterbesta nd im Kreis Ba utze n wie fo lg t ein : 

Tcichgcbict Königswil l' tha 
Teichgcbiet Ncschwitz/ HolschajLuga 
Wildforschungsgebiet Milkwitz 
Teichgcbicte G uHa u/CommcraujMilkel 

vier bis fünf Otter 
e in Otter 

zwei Otle r 
fü n f a lter 

Aber a uch in od en Teichgebieten bei Nicdc l'g urig und Ncchern dürften geringe 
Bestä nde scljhaft sein. 

Kreis Niesky 

Mitarbei ter : 
AUERBACH 
(Kreba) 

S. BRUCH HOLZ (Rothenbu rg), Ch. KLOU DA (Horscha) , H. 
(Kl ittcn). J. TETZEL (Pete; shai n), ZÄHR (ßaulzen) . R. KRAUSE 

O(' r Fischotter kommt in a llen Gewässersystemen des Kreises Niesky mehr oder 
weniger rcgelmä ij ig vor. Vor 20 Jahren war auch die Neiijc noch ungewöh nlich 
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reich mit Ottern besetzt. Durch zunehmende Verunreinigung mit Fabrikabwäs­
sem und einse lzendes Massensterben von Fischen kommen Tiere nur noch ge­
legentlich und dann meist im Winter an der Neige vor (BRUCHHOLZ). tBeson­
ders '\vertvolle Angaben machten KLOUDA, BRUCHHOLZ und KRAUSE, aber 
auch die Ausführungen von CREUTZ (1967) betre ffen teilweise den Kreis Nies­
ky, !Die Mitteilungen aus den einzelnen Einzugsgebieten werden wieder chro­
nologisch geordnet. 

Einzugsbereich der Spree: 

Hierunter werden die Teichgebiete von KUtten/Dilrrbach, Zlmpel-Tnuer, Förstgen 
und das Weigersdorfcr Fließ verstanden. 
1949 1m kleinen Lldltetelch bel Jahmcn sollen 1949/1950 fünf Ottcr n ach dem EJsnuf­

gnng tot gefunden und zwei erschlagen worden sei n; 
1955 und spliter s tets OHer, auch JungtIere, In der 400 ha großen 'feidnvl r tschn rt 

KUtten vorhanden; 
195B Bcobad1tungen Im D(\rrbncher Fließ; 
1972 regelmäßig In d en Teichen von KUtten, -

Dezember 1972 WInterleiche In Zimpel au fgesucht, -
November 1972 ein Verlust durch umgefa ll ene Stnrkstromleltung bel Zimpel­
Tauer. 

In den letzten Jahren sind in diesem Einzugsgebiet fast alle Cräben und 
Wasserläufe ausgebaut worden, z. T. sogar mit Zementplatten. Es ist aber zu 
hoffen, da6 der Otter in den weitläufigen Teichgebieten genügend Schutz fin­
det. 

Einzugsbereidl des Schwarzen Schöps: 

Hierher gehören neben dem Schwarzen SChöps dIe Tc.lchgeblete bel Krebo, Peters­
hain, Horscha, Dlehsa und Ullersdort. 
1963 Spuren im Sdnvarzen SdlöpS um Horscha : 
1964 Im Herbst zwei Tiere fischend und s pie lend Im Fl uß sowie auf Sn nd bänken 

(Paarungsspiele?) ; 
1965 nm 30. 1. an der Horsehner Sehöpsbrilcke abends ein T ier; 
19G6 keine BeObaChtun gen um Horsdul; 
1967 am 27. G. ein Fisdlotter beim FisChen am I\IUckaer Wehr; 
19GB bl<; i971 unregelmUßlge Beobachtu ngen, zeitweise ein Alttier mit zwei Jungen an 

d er Horsdlaer BrUcke ; 
1972 Anfang Dezember ein Exemplar an d er SehöpsbrUcke bel Horscha , -

Mitte Dezember FIscholterbau etwa 150 m unterhalb der Horsdltler BrOcke Im 
sandig-lehmige n Prall hang, etwa 1 m Ober dem Wasse r, mit zwei Höhren , -
auch Ausstieg und Losungsreste sowie Fischolterweehsel z \vlsdlen Sdnvarzem 
Schöps und Horsehaer Lehmteich, -
Im Herbst 1972 ein Otter bel Kodersdorf Ober fahren ; 

1913 Otter im Teichgebiet Petershaln beobachtet, 

Aus den anderen Tcidlgcbicten und Flu6abschnitten liegen keine konkreten 
Angaben vor. Zwischen 1960 und 1970 wurde in der ] agdgesellschaft Mücka, 
Gebiet Neudorf. ein Otter a ls Bisamratt(' angesp rochen und erleg t. AUQerdem 
wurde im Bereidl Diehsa illegaler Otterfang betrieben (Anzahl ?). KRAUSE 
sind vom Schwarzen Schöps zwisdlen Mücka übel' Kreba-Neudorf bis Reichwal­
de, 1(1'. Weigwasser, mindes tens zwei ständig bewohnte Baue b ekannt. Fisch­
otter lieJjen sich besonders im Winter jederzeit nachweisen. Das Ausgehen von 
Spuren erbrachte Wanderwege weit du rch die t rockenen Kiefernwälder, z. T. 
abe r auch mitten durch das Dorf Kreba, bis zu 4 km Weite. Die Rückwanderun­
gen erfolgten niemals in derselben Spur, sondern mindestens mehrere Meter 
daneben. Zahlreiche Rutschbahnen im Schnee an der Böschung des Schwarzen 
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Schöps, halbgefresscnc Karpfen, vergrabene Losung auf Sandbänken im Flur; 
zeigen im Winter, wie relativ häufig der OUer a n diesen Gewässern nodl isl. 

Im Winter stellte KRAUSE wiederholt fest. dar; der Otter se ine Nahrung 
aus den dicht am Schöps li egenden Winterteichen enlnimmt, in der Regel Karp­
fen K2• Dabei werden die eisfrei gehackten Abflu6ständer als Einschlupf an ­
genommen, oder es werden selbst Löcher eisfrei gehalten. An Hand der Spu­
ren konnte KRAUSE nachweisen, dafj der Otter oft die Ablaufständer als Aus­
stieg benutzt. d. h., dilfj er den ganzen Teich unter der Eisdecke, manchmal bis 
100 und mehr ,Meter, durchschwamm bzw. durchsuchte. 

Im Sommer machte KRAUSE wiederholt ruhende Fischotter aus Wildenten­
Nistreitern hoch und kam zu dem überraschenden Ergebnis. dafj der Otter di e 
in den Entennestern bcfindlidlen Eier nicht auffrafj. sondern durch sein Kör­
pergewicht teilweise zerdrückte. ohne sie zu fressen. 

Einzugsgebiet des Weifjen Schöps 

Neben dem Weißen SdlÖPS gehören hIerher die Teiche beI l\Iückcnhain sowie das 
Teichgebiet im Wild!orsdlllngsgcblet Spree (Teldl\vlrtsdlaIt Nlcdel'sprce) Im NE des 
Kreises. 

l!JGl eine Ottcrlähe bel QuolsdorC verludert ge!unden; 
1962 eine Otterrtihe bel Horka gelangen (4.5 kg) ; 
1 96~ ein 8 kg sdl\verer RUde im Januar bel Quolsdor! erlegt; 
19G5 ein Otterweibchen in der Tcidl\virtschan Nlederspree im Februar Im Elsen ge­

rangen; 
19GG im Januar/Februar ein Welbdlen und ein Männchen an den NledCl'spreer Tei­

chen verendet, darunter eIn Elsenfang ; 
1970 AnCnng Januar ein Verlust durch Fang; 
1972 SIchtbeobachtung Im August und Spuren im September an den Nledersp ree­

Teichen; 
1974 ungewollter Fang einer jungen, 1974 Geborenen OtterCiihe Im Tellereisen am 

16. 9. 191~ In Nlederspree, Fund eines toten Jungotlers an einem TCldl bei 
Quolsdort Olm 12. ll . 197<1 (s. PIECHOCKI, 1975). 

Nach BRUCH HOLZ wurde der Hauptbau in der Teichwirtschaft Niederspree 
vor einigen jilhren leider aus Unkenntnis zerstört. da s ich jungfüchse dort fest­
gesetzt hatten. Er rechnet mit einem jährlichen Abgang von einem bis drei Ot­
tern, Insbesondere im Winter gehen die Otter ent lang der Gräben auch durch 
die Ortschaften und Gehöfte. Dort wird illegiller lind ,kaum kontrollicrbarcr 
Fallenfang betrieben. Es liegen wenig Beobach tungen von jungottern vor. Man 
kann aber mit Sicherheit annehmen, dafj im WildforsdlUngsgebiet oder in der 
Nachbarschaft Jungtiere aufge\\;achsen sind, was durch die beiden Funde 1974 
bestätigt wird. BRUCI-IHOLZ rechnet in den Niederspree-Teichen mit einem 
ständigen Bestand von ein bis zwei Paaren. 

Weitere geschätzte Bestalldsangaben macht KLOUDA: 

Zwischen Horsdla und Mücka 
Petershainer Teidlgebiet 
zwisdlen Mücka lind Neudorf 
zwisdlen Neudorf und Krcba 
Krebaer Teiche 
Zimpel-Tauer und Weigersdorf 
Diehsaer Teidlc 

ein Paar 
ein bis zwei Paare 
ein Paar 
ein Paar 
ein bis zwei Paare 
ein Paar 
ein Paar 
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Nach den Angaben der Mitarbeiter ist der Bestand in den letzten J ahren weit­
gehend gleichgeblieben. 

Kreis Görlitz 

Mita rbeiter: H. MELH..o\RDT (Königshain), ZÄHR (Bautzen), BUSCHMANN 
(Oslritz). IV. SCHADE (Maltilz). H. HILBENZ (lVciijcnbcrg) 

Etwa 1966 kam es an dem Goldbadl im Revier Wiesa, Flur Arnsdorf, durch 
GEISSLER zu einer Beobachtung (MELHARDT). 1971 wurde ein Tier am EI"­
lichteidl an der LandstraJje Girbigsdorf - Königshain verludert gefunden und 
ein weiteres Tier 1972 dort gesehen. 1m April 1967 fing ein Teichpächter im 
Kreis Görli tz illegal einen Otter (Ort?). Ein anderes Exemplar fand man 1969 
am Schwarzen Schöps (Ort?) tot auf (HlLBENZ). ßeide Tiere sollen präp3r1ert 
worden sein. Im November 1972 wird für Mengelsdorf ei n Verlust eIngegeben 
(Ursache?). Der alter tritt hier selten auf, konnte aber im FebruJr 1973 wie­
der bestätigt werden (ZÄHR). Nach BUSCHMANN kalllen Fischotter von 1970 
bis 1972 in den Monaten Dezember und Januar regehnäGig bei Ostritz in der 
NeiGe vor. 

Kreis Löbau 
Mitarbeite r : L. BECKER (Löbau) 

Aus dem l\rcisgcbict liegen seit Jahrzehnten keine Ollerbeobachlungell vor. 
KRAMER (1913) erwähnt für das Ende der 70er Ja hre des vorigen Jahrhunderts 
zwei Fischotter, die bei GroJjhennersdorf am Erligbadl Uld Lcunerttcich von 
einem Förster gefangen wurden. Der 9leid1e Autor (1925) schreibt in seiner 
WiJ'beltierfauna der Siidlausitz, da6 die Art nur noch an der Wittich (Ncben­
flu(} der Ne i(;c, aus dem Isergebirge kommend, unj vielleicht an der NeiJje vor­
kommen 5011. 

Kreis Ziltau 

Mitarbeitcr: A. RaSCHER (Seifhennersdorf) 

Im Museum Zittau befindet sich ein Präparat aus dem Jahre 1891. Die Ge­
wässer des Kreises, besonders die Mandau und deren Nebenflüsse, sind durch 
die vorhe r!1schende Textilindustrie und durch deren Fiirbel'cien stark ver­
schmutzt und bieten keinen LebeIls raum mehr für den Otter. 

3. Diskussjon 

Bis auf die Kreise Niesky und Bautzen im Bezirk Dresden ist in allen an­
deren Gebieten der Südbezirke ein' negativer Trend in der Entwicklung der 
fi schotterbestände unverkennbar. Die Lausitzcr Teiche stellen ZUr Zeit noch 
ein gewisses Reservoir für den Verbleib des Otters in der Fauna der südlichen 
Bezil'ke dar. Dennoch sind die anthropogen bedingten Verluste, wie aus Tab. 1 
hel"vorgeht, auch in diesen Rückzugsreservaten gro(}. Die Dunkelziffer weiterer 
Verluste durch Fallenfang und ErJegungen dürfte wesentlich höher liegen als 
die für diese Aufstellung bekannt gewordellen Werte. 

Mehrcre Ve rlust ursachen, wie Fallenfang in Schlagcisell und das Erlegen 
oJ e r Erschlagen von Tieren, könnten weitgehend ausgeschaltet werden. 
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Tabelle 1. Ertaßtc r~lschotterverluste In einigen Kreisen des Bezirkes Dresden 
zwischen 1945 und Ende 1974 (ein + deulet auf weitere Verluste hin) 
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Tm Sinne eine; progressiven SdlUtzes sollten Otterbaue nicht durch Bcga­

sungsaktionell zerstört weden. Fast in der ganzen DDR sind Abschu~- ozw. 
Fanggenehmigungen heute gegenslandslos geworden. Dort. wo sich unbedingt 
der Fang oder eine Reduzierung als unumgänglich erweist. so llte von den zu­
standigen Behörden nu r eine schriftliche und personengebundene Lebcndfang­
e rla ubnis erteilt werde n. um die Tiere umzusiedeln oder an Zoologische Gär­
ten abzugeben. Weit meh r als bisher sollten verunglück te Otter als gese ll schaft­
liches Eigentum der Smllmelzentrulc für Totfunde der vom Aussterben be­
d rohten Tier;\I'ten (WB Zoologie. 402 Halle/S., Domplatz 4) oder Schulen in 
Form von Präparaten zur Verfügung gestellt werden. Statt desse n wird der 
Tod dcr mcis ten Ottcr immcr noch vcrheimlicht, und der Mantel des Schwei­
gcns breitet sich über den Bälgen a us. 

Dennoch zcichnet sich hier cine positive Tendenz ab. Während in den drei 
j ahren von 1972 bis 1974 die Sammelzcnt rale Materialicn von neun Fischo ttern 
errcichten, waren es in den 12 Jahrcn davor (1960 bis 1971) mit insgesamt 
neun ExcmplClren prozentual wcil weniger. 

I<lagen übel' Fischottcrschäden sind in den Ictzten Jahrcn immcr seltencr ge­
worden. Dort, wo Schilden tatsächlich auftreten, ist entsprechend der Wild­
schadcnsverordnllng zunächst zu fragen, was dcr Bewirtschafter seinerseits zur 
Abwehr unternommen hat. - meistens gar nichts. Dalj unnatürliche Fischkon­
z: nlrationen in Streckungs· und Übcrwinterllngsteichcn a uch ei ne Vcrdichtung 
des zu erwartendcn Feindnctzes nach sich ziehen, seien es Krankheiten oder 
Raubt ie re. ist ganz verständlich. Ähnlich einem Steinmardcr. der in einem 
Hühnerslall oder Taubenschlag so bnge Vögel würgt. wie Tiere aufgeregt floH-
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tcrn und somi t Schlüssclrcizc zum Bcutemachell vorhanden sind, kann der 
Fischotter in diesen Teichen zu r zeitwe iligen Steigerung der Fangaktivität ge­
radezu animiert werden. Derartige Vorkommnisse haben in der DDR heute 
bereits Seltenheitswert. 

Tm Obstbau, in der Forstwirtschaft lind anderen Wirtschaftszweigen ist es 
seit Jahrhunderten eine SelbstversUindlichkeit, dalj gefährdete Kulturen vor 
Vcrbiljschäden dUl'ch Hasen oder Schalenwild durch EingaUcrung oder andere 
Ma6nahmen geschützt werden. Dies sollte aber auch in der Te ichwirtscha ft 
an exponierten Zuchtteichen oder Intensivgewässern von Anglervcre inen durdl 
Zäune oder Sperrgitter zur Abwehr von Fischottern möglich sein. 

Der Fischotter ist e ines der bezauberndsten Wassersäugetiere unserer Erde. 
Welcher Fischer, Angler oder sons tige naturverbundene Mensch möchte diese 
herrliche Kreatur ve rmissen? Schutz und El"fol'schung der Biologie des Otters 
erfo rdern die koordinierte Zusammen- und Aufklärungsarbeit der Jagd- und 
Naturschutzbehör.c\en. der J äger. Fischer. Angler, der Wasserwil'tschaft und der 
Schulen. 

4. Zu 5 cl mine n f cl s s u n 9 

In den Südbezirken der DDR Erfurt, Suhl, Gera, Karl-Marx-Stadt und Dres­
den wurde der gegenwärtige Status des Fischotters. Lutra lulm (L., 1758), un­
tersucht. Zahlreiche historische Daten belegen den kontinuierl ichen Rückzug 
diescr Säugetierart. Lediglich im Bezirk Dresden ist in einigen Kreise n östlich 
der EIbe noch von einer bestandsbildenden Population zu sprcchen. Das Lau­
sitzer Teichgebict gehört zu den drci Arealzentrcn des Fischotters in der 
DDR. Es ist eines der ganz wcnigcn Gebietc mit cinem vitalen Populationsliber­
schufj. Tn der /Morta litäts ra tc spielen an dcn Lausi tzer Teichen im Bczi rk Dres­
dcn und auch Cottbus vor allem anthropogen bedingte Faktoren die Haupt­
rolle. Tn den intensiv genutzten Fischteichen habcn Verlus te durch Fischfang­
ge rä te und Netze keine Bedeutung. Dagcgeben bildcn VCl'kchrsopfer, Fallen­
fänge in Fangeisen und Erlegungcn dcn Hauptan teil der Verlustquotc. Die Aus­
wertungsergebnisse haben das Ziel. Grundlagen fUr Schutz- bzw. Bewirtschaf­
tungsmaJjnahmen zu schaffen, um diese im Sinne des Landeskullurgesetzes der 
DDR zum gröJjtmög lichell Gewinn der Gesell schaft. zur Erhaltung e iner 011'­

tcnrcichcn Fauna, nutzbar zu machen. 
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